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Vorwort Krankheit und Schmerz gehörten zum Alltag im 16. Jahrhundert, sie waren nicht die Ausnahme, sondern Teil des Lebens. Luthers Zeit kannte Krankheit zur Genüge. Mehrfach grassierte die Pest zu seinen Lebzeiten in Wittenberg. Auch der sogenannte „Englische Schweiß“, ein tödlicher Grippevirus, der sich zu Beginn des 16. Jahrhunderts mehrfach von England aus nach Nord- und Mitteleuropa ausbreitete, konnte ihn nicht schrecken. Vor Ansteckung hatte Luther offenbar wenig Angst, ja manches Mal spottete er geradezu über die Pest. Doch Luther selbst litt an vielfältigen Schmerzen. Er war nicht der kraftstrotzende Mann, als den ihn die Legende so gern hinstellt. Viele Jahre wurden die Anfälle, die er selbst in Briefen beschrieb, seine Schilderungen der harten Strafen in der Erziehung durch Vater und Mutter sowie sein Gewittererlebnis bei Stotternheim, in dem er voller Angst der Heiligen Anna versprach, ein Mönch zu werden, sollte er es überleben, vor allem psychologisch gedeutet. Der dänische Psychiater Paul Johann Reiter und im Anschluss an ihn der deutsch-amerikanische Psychoanalytiker Erik H. Erikson erheben psychopathologische Befunde aufgrund der gestörten Beziehungen zum Elternhaus. Andere halten Luther für manisch depressiv oder leiten wie Albert Mock alle Krankheiten Luthers aus einer endogenen Psychose ab. Wieder andere deuten seine Anfälle, auch den Zwischenfall in Stotternheim, als Epilepsie. Ganz anders Hans-Joachim Neumann, Arzt an der Berliner Charité, der in einer umfassenden Darstellung 1996 für mich als medizinische Laiin überzeugend dargestellt hat, dass Luther zuallererst am sogenannten „RoemheldSyndrom“ litt. Es ist bei der Lektüre schon teilweise 7



beklemmend, wie genau Luther seine Darmtätigkeit schildert, ausführlich vom „schweren Magen“ und von Hartleibigkeit erzählt. So schreibt er am 12. Mai 1521 an seinen Freund Melanchthon in Wittenberg: „Der Herr schlug mich durch heftigen Schmerz in den Posteriobus; mein Stuhl ist so hart, daß ich gezwungen werde, ihn mit großer Kraft bis zum Schweißausbruch herauszustoßen. Je länger ich es aufschiebe, desto mehr verhärtet er sich. Gestern habe ich nach vier Tagen einmal ausgeschieden. Dadurch habe ich die ganze Nacht weder geschlafen noch habe ich bis jetzt Ruhe. Bete – bitte! – für mich. Denn dieses Übel wird unerträglich, wenn es so weiter geht, wie es angefangen hat“ (S. 73f.). Luther beschreibt auch Hämorrhoiden, mit denen er zu kämpfen hat, oft detailliert. Er deutet diesen Schmerz wie gesehen zunächst und spontan wohl auch in der Sprache, in der er alles mit dem Glauben verbindet, als Strafe Gottes. So auch in einem Brief vom 10. Juni 1521 an den Hofkaplan: „Wie noch nie in meinem Leben leide ich unter hartem Stuhlgang, so daß ich an einer Heilung zweifle. Damit sucht der Herr mich heim, daß ich nicht ohne Kreuz lebe“ (S. 74). Und im September desselben Jahres: „Heut hatte ich endlich nach 6 Tagen Stuhl, aber so hart, daß ich mir fast die Seele auspresste. Nun sitze ich da, mit Schmerzen wie eine Wöchnerin, aufgerissen, verletzt und blutig und werde diese Nacht keine oder nur mäßige Ruhe finden“ (S. 76). Fast ist es etwas peinlich, all die detaillierten Schilderungen zu lesen. Neumann erklärt: „Luther litt, allgemein gesagt, an Herzbeschwerden, nicht minder stark an solchen im Verdauungskanal, an Magen-Darm-Beschwerden, an Beklemmungsgefühlen und darüber hinaus an einer ‚gähligen Krankheit‘. Damit haben wir das Vollbild … des Roemheld-Syndroms …“ (S. 72). Neumann führt die Entstehung der Krankheit auf die ungesunde Lebensweise des Mönchs mit teilweise extremen Fastenzeiten zurück. Zudem habe die schwere Kost 8



auf der Wartburg, mit der man Luther Gutes tun wollte, die Krankheit verstärkt und chronische Obstipationen (schwere oder zu seltene Darmentleerung) verursacht. Bewegung war gewiss seine Sache nicht und ballaststoffarme Kost ebenso wenig. Nicht erst die Heirat mit Katharina von Bora also brachte das, was einige Analysen als „Gleitschiene zur Adipositas“ beschreiben. Die Krankheit ließ Luther schwermütige, ja depressive Phasen durchleben, auch Halluzinationen gehörten wohl dazu. Diese wiederum sieht er weniger als Plage Gottes denn als Versuchung des Teufels. Später wurde Luther von Menièreschen Anfällen geplagt, Kopfschmerzen also mit Schwindelanfällen und teilweisen Hörausfällen. Hinzu kamen Nierensteine und Gicht. Kurzum: Luther kannte Schmerzen sehr gut und aus leidvoller eigener Erfahrung. Er deutete sie in der Tat theologisch, als Herausforderung des Glaubens oder als Notwendigkeit, in diesem Leben das Kreuz zu tragen. Aber Krankheit sieht er nicht grundsätzlich als Strafe Gottes, das würde seiner Theologie von der Rechtfertigung allein aus Glauben widersprechen. Zum 450. Todestag Martin Luthers erschien 1996 die vorliegende Krankengeschichte Martin Luthers. Verfasser ist der 2014 verstorbene ehemalige Klinikdirektor an der Charité Berlin, Hans-Joachim Neumann. Neumann war nicht nur ein anerkannter Professor für Mund-, Kieferund Gesichtschirurgie, sondern hatte sich auch durch zahlreiche Bände zur Medizingeschichte – unter anderem Pathographien über den Großen Kurfürsten und den Soldatenkönig – einen Namen gemacht. Aus Anlass des Reformationsjubiläums 2017 gibt der Wichern-Verlag die Krankheitsgeschichte Luthers neu heraus. Der Bitte um ein Vorwort bin ich gerne nachgekommen, denn viele Beobachtungen Neumanns sind so originell und nach wie vor gültig, dass sie manche 9



Schwächen in der allgemeinen Geschichtsschreibung beziehungsweise der Biographie Luthers bis heute ausgleichen. Hans-Joachim Neumann konnte beispielsweise noch nicht auf die wichtigen Werke der (Kirchen-)Historiker Heinz Schilling und Thomas Kaufmann zurückgreifen. Und doch: Das Literaturverzeichnis dieser Krankheitsgeschichte zeigt eine erstaunlich breite Kenntnisnahme der Reformationsgeschichte. Interessant ist, wie stark der Autor auch die katholische Lutherforschung von Cochläus über Lortz bis Iserloh und Pesch wahrnahm. Als Naturwissenschaftler hat sich Hans-Joachim Neumann Zurückhaltung auferlegt in der Interpretation des medizinischen Befunds. Er wehrt sich gegen aus seiner Sicht voreilige Schlüsse von körperlicher Schwäche, Beeinträchtigung oder Schmerzen zu rabiaten Auseinandersetzungen, radikalen theologischen Brüchen oder Ver werfungen. Gegen psychologische Vereinnahmungen wie beispielsweise durch den bereits genannten Psychoanalytiker Erikson 1975 in seinem Bestseller „Der junge Mann Luther“ verwahrt sich der Medizinhistoriker Neumann vehement. Statt psychosomatisch argumentiert der Autor eher somatopsychisch: So sei sicher manch rüder Umgangston oder auch grober Ausfall des Reformators mit der zunehmenden Beeinträchtigung durch Schmerzen und Erschöpfung zu erklären. Neumann konzediert immer eine Prävalenz theologischer und gesellschaftlicher Begründungen für Luthers Tun und Lassen, seine Krankengeschichte versteht er als Ergänzung zur Geschichtsschreibung – das macht diese besondere Biographie auch nach 20 Jahren immer noch lesenswert. Berlin, im März 2016
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Margot Käßmann



Vorrede zu einer Lutherinterpretation aus medizinischer Sicht Luther starb am 18. Februar 1546 in seiner Geburtsstadt Eisleben, wohin er geeilt war, „um seine lieben Landesherren miteinander zu vertragen“, das heißt, im Streit der Mansfelder Grafen zu vermitteln. Seinen Abschied aus dieser Welt beschreiben Justus Jonas, Michael Coelius und Johannes Aurifaber so: Er ist im Frieden dahingegangen, „mit Stille und grosser Geduld … Und konnte Niemand merken etwas Unruhe, Qualen des Leibes oder Schmerzen des Todes, sondern er entschlief friedlich und sanft im Herrn, wie Simeon singet.“ Zum 450. Todestag wird ein Buch vorgelegt, das das Leben und Werk des Reformators aus medizinischer Sicht beleuchtet. Obwohl Luthers Krankheiten mehrfach wissenschaftlich bearbeitet worden sind, beklagte Lohse 1983 immer noch den Mangel: „Eine Darstellung Luthers aus medizinischer Sicht, welche der Gestalt Luthers historisch und theologisch gerecht wird, bleibt darum bislang ein Desiderat.“ Mir geht es nicht allein darum, nach vielen Jahren lediglich eine neue, wenn auch vervollständigte Krankengeschichte Luthers unter heutigen medizinischen Gesichtspunkten vorzulegen, sondern vor allem die möglichen Folgen von Luthers Krankheiten auf sein Verhalten und sein Werk zu diskutieren. Natürlich ist eine detaillierte Beschäftigung mit Luthers Krankheiten die Grundlage für eine solche Studie, die ebenso Kenntnisse der biographischen Lutherliteratur und die Erschließung wichtiger Quellen, besonders seiner Briefe und der Tischreden, voraussetzt. 11



Im Unterschied zu anderen Autoren bin ich aufgrund meiner Studien zu der Überzeugung gelangt, dass Luther an einer Vielzahl von Krankheiten litt, die sich nicht auf eine einheitliche Ursache zurückführen lassen, wie Ebstein es 1908 vermutet hat oder Mock 1985, so unterschiedlich beide in ihrer Aussage zur Entstehungsgeschichte seiner Krankheiten auch sind. Während Ebstein fast alle Krankheitssymptome auf Luthers „harnsaure Diathese“ zurückführte, waren sie für Mock die Folge einer „endogenen Psychose“. Bei allem Respekt vor diesen Darstellungen muss ich mich aber von solcher einseitigen Sicht ebenso distanzieren wie von den „Psychose-Thesen“ Reiters und Eriksons, die in der Lutherforschung auch durchweg auf Skepsis gestoßen sind. In der vorliegenden Studie kam ich nicht umhin, besonders den älteren Luther zu beachten, bei dem nachweislich mehrere Krankheiten verstärkt wirksam wurden. Eine Feststellung darf in diesem Zusammenhang schon getroffen werden, ob krankheitsbedingt, -mitbedingt oder nicht: Luthers Leistungsminderung war in seinen späteren Jahren in quantitativer und qualitativer Hinsicht unverkennbar, auch wenn eine konfessionalistische Forschungsrichtung das nicht wahrhaben will. Natürlich konnte der Leistungsabfall der späteren Jahre auch damit zusammenhängen, dass die Phase des Kampfes nunmehr von den Bemühungen um Konsolidierung abgelöst war. Dass einige Veränderungen in Luthers Werk wie auch in seinem allgemeinen Verhalten eine Folge seiner Krankheiten waren, dass sie es zumindest in erheblichem Maße sein konnten – wer wollte das im Ernst bestreiten? Wie groß oder wie geringfügig aber war dieser Einfluss? Genau in der Beantwortung dieser Frage liegt die Problematik. Waren die Wandlungen in Luthers Verhalten ausschließlich krankheitsbedingt? Oder muss man nicht die theologischen und gesellschaftlichen Faktoren weit höher ansetzen? Floss am Ende nicht das eine in das andere? Die Ant12



wort auf diese Fragen wird immer dort erleichtert, wo die Parallelität von Krankheitsausbrüchen und konkreten Entscheidungen Schlussfolgerungen zulässt und wenn die Beweislage zudem überzeugend ist. In anderen Fällen muss man sich zurückhalten und darf lediglich Wahrscheinlichkeiten oder Möglichkeiten zur Diskussion stellen. Dass Luthers akute Beschwerden sein Verhalten und seine Entscheidungen beeinflussten, kann dagegen an einer Reihe von Beispielen deutlich gemacht werden. Auch der Abendmahlsstreit mit Zwingli, der teilweise an Schärfe noch die antirömische Polemik übertraf, war von Krankheiten mitgetragen. Andererseits empfand Luther das um Zwingli entstandene reformatorische Zentrum als eine gefährliche Konkurrenz, und die theologischen Unterschiede zu Zwingli waren tatsächlich gravierend. Beide kämpften, was Rom betraf, an derselben „Front“ – das Ziel war das gleiche, aber ihre Wege unterschieden sich. Von daher wird Luthers Polemik psychologisch durchaus verständlich. Sein überzogen selbstbewusstes Verhalten mit dem folgenschweren Ausgang für das reformatorische Anliegen war fraglos multikausal bedingt, wenn auch sein „krank(es), düster(es) und verstört(es)“ Auftreten in Marburg den Missklang noch schriller werden ließ. Besonders Marburg zeigt, dass man behutsam an ein solches Thema herangehen muss und eindeutig theologisch oder gesellschaftlich beeinflusste psychische Faktoren nicht durch medizinische verdrängen oder ersetzen darf. Dieses Problem berührt besonders stark Luthers Polemik und menschlich teilweise erschütternde Verhaltensweisen der späteren Jahre. Vergessen wir bei allem nicht, dass Luthers zunehmende Verbitterung auch noch andere als krankheitsbedingte Ursachen haben konnte, die durchaus nachvollziehbar sind, denn hier urteilte und handelte ein Verstoßener, ein Marginalisierter, unter Bann und Acht 13



Stehender, der nicht nur unvermindert scharf den antirömischen Kampf fortsetzte, sondern sich mit teilweise noch größerer Schärfe als dort von Abweichlern im eigenen Lager distanzierte. In diesem Zusammenhang stellt sich natürlich das schwierige Problem, ob die Krankheiten Luthers Psyche und Verhaltensweisen tatsächlich nachteilig beeinflussten oder ob es nicht gerade umgekehrt durch eine Vielzahl psychischer, objektiv oder subjektiv geistiger Faktoren zum Ausbruch seiner Krankheiten gekommen ist, wie es von Psychologen oft genug behauptet wurde. Indes habe ich es nicht als meine Aufgabe angesehen, eine Abhandlung zu schreiben, die überwiegend von Spekulationen lebt, zumal hier die Grenzen der exakten Wissenschaft berührt werden, die ich bemüht war, meinen medizinischen Studien zugrunde zu legen. Mir geht es, wenn ich den Anspruch erhebe, eine Lutherdarstellung aus medizinischer Sicht zu schreiben, besonders um die Herausarbeitung seiner somatischen Krankheiten, die – wie allgemein anerkannt – ihre psychischen Folgen haben konnten. Die Bedeutung der „psychosomatischen Medizin“ wird damit keineswegs geleugnet – aber in Umkehrung dieses Begriffes erfolgt in dieser Pathographie eine „somatopsychische“ Betrachtungsweise seiner auffälligen und oft unverständlichen Verhaltensweisen. Ich sehe Luther genau in dieser Wechselbeziehung: Leib – Seele, mit allen möglichen Konsequenzen, von denen das Leben jedes Menschen und erst recht jeder großen Persönlichkeit umgeben ist. Aber ich kann solchen Gedankengängen nicht folgen, die den Ansatz für Luthers Krankheiten von vornherein in einer von Haus aus vorhandenen Psychose sehen, nicht allein, weil es mir widerstrebt, sondern weil hier die Tatsachen nach meinen Studien auf den Kopf gestellt werden.
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Ausführliche Krankengeschichten über Luther sind insgesamt rar – überwiegend haben wir es mit ZeitschriftenBeiträgen, Stellungnahmen und Ergänzungen sowie mit Dissertationen zu tun. Klammern wir „Die handschriftliche Geschichte Ratzeberger’s über Luther und seine Zeit“, die 1850 von Neudecker herausgegeben wurde, aus, dann reduziert sich die Anzahl der umfassenden Pathographien auf die 1881 von Küchenmeister, 1908 von Ebstein, beide Internisten, und auf die 1941 von dem Psychiater Reiter herausgegebenen Werke – das heißt, über ein halbes Jahrhundert blieb Martin Luther medizinisch-wissenschaftlich in größerem Umfang „unbearbeitet“. Da Reiter nur bedingt in diese Reihe gehört und besser bei den Psychopathologen aufgehoben ist, verlängert sich dieser Zeitraum noch um weitere 30 Jahre.
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